
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender

Röttgen lässt das Tricksen nicht

Zu der Behauptung von Bundesumweltminister Norbert Röttgen, er wol-
le bei der Erkundung von Gorleben Fortschritte erzielen, weil die Haupt-
menge des radioaktiven Mülls nicht durch den Betrieb, sondern den Ab-
riss der Atomkraftwerke anfalle, erklärt der stellvertretende Vorsitzende
der SPD-Bundestagsfraktion Ulrich Kelber:

Ob Norbert Röttgen keine Ahnung vom Thema hat oder (wieder einmal)
die Öffentlichkeit täuschen wollte: Seine Aussagen zum Atommüll sind
schlichtweg falsch und wahrheitswidrig. Der beim Abriss eines Atom-
kraftwerks anfallende Müll gehört in die Kategorie "schwach- und mittel-
radioaktiv". Für diesen Müll ist mit Schacht Konrad ein genehmigtes
Endlager vorhanden.

Durch die von Norbert Röttgen mitgetragene Laufzeitverlängerung von -
im Schnitt - mindestens zwölf Jahren, entstehen aber zusätzlich über
7.000 Tonnen hochradioaktiver und wärmeentwicklender Atommüll, für
den es in Deutschland und weltweit noch kein Endlager gibt. Wo Nor-
bert Röttgen sich als Problemlöser darstellt, verursacht er in Wirklichkeit
das Problem.

NR. 1165/2010 07. September 2010

HERAUSGEBER THOMAS OPPERMANN MdB REDAKTION HANNES SCHWARZ
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18 TELEFAX (030) 227-568 69
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN AUS DEM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.


